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Nieder ein deutscher Wrkreuzer im Ozean?
Oie Zinaia -Oivision aufgerieben . — Rumänische Verluste um Bukarest 70000 Mann.

Der Handkuß der Revolutionärs.
Nach Reuters Meldung hat Lloyd George, in Audienz

jeim König, nachdem er das Amt eines Premierministers
Bö Ersten Lords des Schatzes angenommen hatte, dem
Könige die Hand geküßt.

Eine Laufbahn ungewöhnlicher Art erreicht mit der
Zeremonie dieses Handkusses ihren Gipfelpunkt. Lloyd
George hat erlangt , was er wollte. Der Advokat, Pazifist.
Demagoge, Tribun , Revolutionär , Finanzminister , Muni-
iionsminister, Kriegsminister ist jetzt Premier und aber-
«gls Leiter der Staatsfinanzen . Da er de« .̂ kriegsrat"
beherrscht, ist er zugleich der wirkliche Gebieter im Kriegs-
Ministerium und im Marineamt , sein Wille regiert die
rerschiedenen Organisationen , die aus England eine ver-
ftatlichte Kriegsmaschine gemacht haben oder noch machen
Mn . Die Widerstände, denen der Waliser bet dem Ber¬
sch, diese Macht auch auszuüben , begegnen wird, mögen
»icht gering sein. Vorläufig aber ist er der Sieger , und
penn es nach der wirklichen Verteilung der Gewalten statt
«ach höfischem Brauch ginge, müßte King Georges dem
Aoyd George die Hand küssen, der König dem Revo¬
lutionär.

Man darf den possenhaften Humor dieser Aeußerlich-
ieiten genießen, ohne darum den inneren Ernst des Ge¬
schehens einen Augenblick zu verkennen. Lloyd George,
kr einst in riesigen Versammlungssälen die Massen gegen
sie Laudlords hetzte, der in seinem unruhigen Hirn Ge¬
danken an eine Agrar - und Verfassungsrevolution gewal¬
tigsten Stiles wälzte : dieser Prophet und Umstürzler mit
Kr demagogischen Redegewalt — beugt sich über die Hand
ks Königs und nimmt aus dieser Hand eine Kriegsdik¬
tatur. Ist er darum das Gegenteil dessen geworden, der er
»ar? Ist nicht in seinen Finanzreden , die mit Milliarden
mie mit goldenen Bällen spielen und an großen Berlust-
sisfern naiv sich berauschen, die gleiche Freude am bild¬
haften Wort , das gleiche demokratische Genügen an der
Zahl, wie in den Ansprachen seiner Tribttnenzeit ? l. . we¬
niger Menschen, als dieser Saal faßt, besitzen zwei Drittel
ks englischen Bodens !"). Hat nicht sein Staatssozialts-
»lls. der den Arbeitern Mindestlöhne erzwang, nur die
lriegsgemäßen Folgerungen gezogen? Stellt sich nicht
leine Gabe zur Demagogie in den Dienst einer Umwäl-
Wng, radikaler als irgend eine, von der sein Ehrgeiz
träumte?

Es ist, trotz des höfischen Scheines, nicht wahr, daß
Aoyd George die Politik des Volksmannes mit einer
Politik der Wadenstrümpfe vertauscht hat. Er durfte dem
repräsentativen Oberhaupt des Reiches huldigen, denn:
«enn Lloyd George den Weg zur Macht in eben dem indi¬
vidualistischen und überlieferungsstarren England betrat,
ias er zuvor bekämpfte, so konnte er das — weil England
>5» mindestens bis zur Hälfte dieses Weges cntgegenkam.

Der Entwickelung Lloyd Georges entspricht die —
umgekehrte— Entwickelung Englands : im Augenblick, da
das Kabinett Asquith gestürzt wurde, trafen sie zusammen.
Island , das konservative/ in seinen Begriff persönlicher
Freiheit gebannte, hat sich dem Staat unterworfen . Es ließ
irinen Wohlhabenden Steuern auferlegen, höher, als die
Edesien Demokraten sie im Frieden verlangt hatten. Es
Zeugte die Gesamtheit seiner Männer unter die Wehrpflicht.

gab seine parlamentarischen Ueberlieferungen preis.
Das tat eine liberale  Regierung und eine konser¬
vativ  gefärbte schickt sich an. das kriegssozialistische Werk
^vollenden.  Man will den gesamten Kohlenverbrauch
"ater Staatsaufsicht stellen, die Arbeitsfreiheit ist nahezu
"afgehoben: es ist leicht vorauszusehen, daß die Nach-
"hmung des deutschen Hilfsdienstgesetzes auch mit den
Breiten arrfräumen wird , die Deutschland seinen Ar-
^itskämpferu gewährleistet. Ist dies nicht ein weiterer
^8 . als der Weg vom Bolkstribun zum Handkuß?
. Schon ist das Wort vom „Wohlfahrtsausschuß" ge-

England küßt dem militaristischen Staats-
10 81q l i § m « » die Hand. Es mußte im gegebenen Augen-
M « ff xioyd George, dem zeitgemäß gewandelten Revo-
^ionär , zusammentrcsfcn. Die weit gesteckten Ziele dieses
Hannes, seine phantasiestarke Demagogie sind Englands
^le und Englands Demagogie geworden. Weiter kann

sich ein Staat von dem, was er nach den Ueberlieferungen
seiner Geschichte war, nicht entfernen. Er wagt die Probe.

vre Ministerliste.
London,  9. Dez. (Wolff-Tel.)

Lloyd George  hat die Bildung des Kabinetts so gut
wie vollendet, das vermutlich folgende Personen umfassen
wird:

Bonar Law  als Schatzkanzler,
Addison  als Munitionsminister,
B a l f o u r als Staatssekretär des Amtes des Auswär¬

tigen,
Lord Derby  als Staatssekretär des Krieges und

Regierungsvertreter im Oberhaus,
Henderson  als Arbeitsminister mit einem Sitze im

Kriegsrat,
Barnes  als Minister für Pensionen.
Lord Robert Cecil  als Unterstaatssekretär im

Auswärtigen Amt.
*

London,  9 . Dez. lWolf--Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Auf der Versamm¬

lung der liberalen Partei erklärte außer A sg u i : h auch
G r ey, das Aeußerste tun zu wollen, um die Aufgabe, vor
die sich die Regierung gestellt steht, zu erleichtern. Grey
sagte: Obwohl einige Groll wegen der persönlichen Angriffe,
die auf sie gemacht worden sind, empfinden, so ist doch die
beherrschendeTatsache für das ganze Land, daß wir Stirn
gegen Stirn uns dem unversöhnlichen Feind gegenüber be¬
finden und daß Lloyd George und seine Regie¬
rung das Schicksal des Landes in ihrer Hand
haben.  Die liberale Partei mutz alle Unterstützung, die
in ihrer Macht liegt, der Führung des Krieges leihen.

London,  9 . Dez. (Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Versammlung

der nationalen Freikirche  richtete einen Aufruf an
alle Mitglieder der freien Kirche:

1. Alles zu tun , was in ihrer Macht steht, um die natio¬
nale Einheit im Angesicht des gemeinsamen Feindes zu er¬
halten,

2. fortzufahren, allen Parteistreit und geringere Fragen
der Notwendigkeit, der Regierung Unterstützung zu gewäh¬
ren , unterzuorönen,

und 3. nichts zu unterlaffen, was dazu beitragen kann,
den Mut und die Ausdauer und Opferfreudigkeit für die
Sache des Vaterlandes zu stärken.

Ein deutscher tzilfrkreuzer im Ozean?
L o u do », 9. Dez. tWolf--Tel.)

Rteldüng des RenterfcheuBureans: Die Admiralität
meldet, sie hätte einen Bericht erhalten, daß ein b e w a f f -
»etes verkleidetes deutsches Schiff vom
Handelsschifftyp  am 4. Dezember im nördlichen at¬
lantischen Ozean gesichtet worden sei. Eine weitere Mel¬
dung sei nicht eiugelanfen.

5ran;ösischer Linienschiff gesunken.
Paris.  9. Dez. «Wolff-Tel.)

Das Marineministeriumgibt bekannt: Das Linienschiff
„S « f f r e »" (12 730 Tonnen), das am 24. November nach
dem Orient  abgegange« war, ist nicht angekommen. &8
wird für verloren  gehalten. Die Besatzung des „Suf-
fren" betrug 18 Offiziere, 700 Mann.

Aufstände in Algier.
Berlin, 9. Dez. «Eig. Tel. Zens. Bln .)

I » der geheimen Kammersttzuug in Paris  kam , wie
berichtet wird, eine Vorlage der Regierung zur Verhand¬
lung, nach der etwa eine Million Mgnn ans Algier, Tunis
und Marokko anzuwerbeu seien, um diese als Arbeiter in
Frankreich zu verwenden. Dafür wollte man dann eine
Million neuer Truppen im Frübjahr ansgebildet habe«,
die jetzt «»abkömmlich sind. Während der Verhandlungen
erhielt B r i a» d Nachrichten über A« f st8 n d e der Einge¬
borenen in Algier.  Fnfolgedesien kam die Vorlage
z « Fall . _

DieU-Rootgefahr für die Entente.
London,  9 . Dez. (Wolff-Tel .)

Die „Daily Mail " bringt einen Artikel , der die Ueber-
schrift trägt : „Zehn Schiffe pro Tag — Untersee-
bootsblockabe !"

Der Artikel beginnt : „Heute erschienen in unseren
Spalten die Namen von 15 Schiffen als Opfer der deut¬
schen Unterseebootsblockade: am Samstag waren es 7, am
Freitag 10, am Donnerstag 7, am Mittwoch 12. Die Deut¬

schen nähern sich also einem Durchschnitt von zehn Schiffen
pro Tag, wenn sie ihn nicht schon erreicht haben. Vermut¬
lich wurden noch nicht die Namen von allen versenkten
Schiffen bekannt. Der fortgesetzte Verlust von zehn Schif¬
fen pro Tag darf nicht geduldet werden. Von den ver¬
hältnismäßig sicheren Bedingungen des vorigen Fahres,
wo dank unserer guten Verteidigung durchschnittlich nur
ein britisches Schiff täglich verloren ging, sind wir in die
höchst unbefriedigende gegenwärtige Lage
gekommen. Die Unterseebootsgefahr bedroht die wahren
Wurzeln unseres nationalen Lebens . Sie muß über¬
wunden werden, oder sie kann uns überwinden ."

Neuer amerttqmscher Gesandter im Haag.
Amsterdam,  9 . Dez. (Privattel . zb.)

Wie das Haagsche Korrespondenzbureau meldet, ist
nicht Herr Barett zum Gesandten der Vereinigten Staaten
von Nordamerika im Haag ernannt worben, sondern Herr
F , W. G a r r e t, der breits vor ungefähr 15 Fahren als
erster Sekretär der amerikanischen Gesandtschaft beim
Niederländischen Hofe im Haag tätig gewesen ist.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  9 . Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht,  Fm

Sommegebiet war zu einzelnen Stnnden der Geschütz-
kamps heftig.  Nachts gegen unsere Stellungen bei Le
Transloy vorgehcnde starke Patronillen wurden durch
Fener «nd Nahkamps vertrieben:  eine Anzahl von Au¬
straliern blieb dabei in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Nördlich des N a r oc z se e s in der Skoryenge griffen nach
Fcnervorbercitnngmehrere russische Kompagnie« vergeblich
nnsere Stellungen an.

Front des Generalober  sten Erzherzog
Josef.  Zwischen Kirlibaba «nd Bystritztal  setzte
der Rusie gestern starke Angriffe an; zumeist scheiterten sie
verlustreichi« unserem Feuer. Nördlich von Dorna
Watra  verlorener Boden mnrde vom Angreifer te!-er er¬
kauft. Auch bei in der Hauptsache sehlgeschlagenen Angriffe«
südlich des Trotusuttales errang der Rusie bei erheblichem
Kräfteverbranch nur geringe« örtlichen Erfolg.

Heeresgruppe des Generalkeldmarschalls
v. Mackensen.  Der linke Flügel der 8. Armee hat die
rumänische « Divisionen,  die von de« Päsien nord¬
östlich non S i « a i a bis »ach Südosten durchzuschlagenver¬
suchten, aufgerieben:  mehrere 1000 Mann mnrde« ge¬
fangen, viele Geschütze erbeutet.

' Bor dem Armeeflügel«nd vor der rasch vordringenden
Donanarmee ist der Feind in vollem Rückzug.

Seit dem 1. Dezember hat der Rumäne an die beide«
Armeen — soweit die zunächst flüchtige Aufräumung der
Schlachtfelder um Bukarest ergab — über 70 000 Man «.
184 Geschütze , 120 Maschinengewehre  verloren.
Die Höhe der Zahlen läßt eine« klare« Rückschluß aus die
Größe des Erfolges der verbündeten Truppen «nd zeigt
den Grad der Anflösnng des rumänischen Heeres, desien Ver¬
luste an Tote» und Verwundeten zur Gefangenenzahl im
Verhältnis stehen. Die Bente  an Feldgerät und Kriegs«
material ist unabsehbar.

Mazedonische Front.  Auf den Höhenstellunge«
nördlich von M o n a sti r und nordöstlich von Paralovo lag
starkes Art'llericscner, dem leicht abgewicsene Angriffe im
Cernabogen folgte« Oestlich des oberen Tahinosecs schlu¬
gen bnlgarische Bsrvoste« eine englische Kompagnie znrück.

Der 1. Keneralgnartiermeister: Lndenöorff.

Nus dem eroberten Bukarest.
Berlin,  9 . Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

AuS dem erobertem Bukarest läßt sich der „Lok.-Anz."
melden: Allel « Forts  samt Zwischenbatterien gelangten
völligunversehrt  in die Hände der Sieger . Die.
Festung befindet sich beinahe in demselben Zustande, wie sic
vor einem Mensche'alter Brialmont erbaute . Nur der öst¬
liche und der nörd^ che Festungsgürtel wurden modernisiert
in der Annahme eines russischen Angriffes . Alles zeigt das
Bild einer kopflosen panische« Flucht. Der Zustand deS
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flüchtenden Heeres war nach zuverlässigen Nachrichten ei»
unbeschreiblicher, der im ganzen Kriege nicht seinesgleichen
hat.

Die Bevölkerung betrachtete das Schauspiel des Ein¬
marsches mit einer Ruhe und Neugier , als ob das eigene
Militär eine Parade veranstaltete : sie fühlte sich erleichtert,
weil sic sich vor einer vernichtenden Kanonade nicht mehr
zu fürchten brauchte. Bei der Besitzergreifung spielte sich
eine interessante Episode ab: Nach altem Brauch überreichte
die Deputation , welche Mackensen  die Stadt übergab,
diesem Salz und Brot  als Zeichen des Willkommens.

Vormarsch östlich Bukarest.
Wien,  9 . Dez . (Eig Tel . Zens. Bin .»

Wie die „Neue Freie Presse" berichtet, meldet der Mai¬
länder „Corriere bella Sera ":

Die Mittelmächte beginnen Vorkehrungen für einen
weiteren Vormarsch hinter Bukarest  zu treffen.
Sie wollen weiter vorstotzen und beabsichtigen keineswegs,
die Offensive aufzugeben.

Das Blatt meldet ferner : Die rumänische Regierung
weilt seit dem 28. November in Jassy  und hat sich dort auf
das Notdürftigste eingerichtet. Für Bratianu und die
Kanzlei des Auswärtigen Amtes wurde das Hotel „Tra-
jan" mit Beschlag gelegt . Bei der Uebersiedlung herrschte
große Verwirrung.  In den Archiven fehlen jetzt zwei
vullständige Aktenabteilungen , darunter die Stammrolle
des jüngsten Jahrganges der militärpflichtigen Rumänen.

Erfolg deutscher Panzerautos.
Berlin,  9 . Dez lWolff -Tel .j

Im Feldzüge in der Walachei haben sich deutsche
Panzerautos  ganz besonders ausgezeichnet. Nach
Ueberwindung des Szurüuk -Passes stieß ein Panzerwagen
bis Badeni vor, wobei er Patrouillen abschotz. Oestlich und
nördlich von V a d e n i waren die Rumänen mit dem Bau
starker Stellungen beschäftigt. Das Panzerauto überraschte
im Dorfe ein Bataillon Infanterie  in Marschko¬
lonne und mähte  es in weniger als einer Minute auf
eine Entfernung von 100 Metern mit drei Maschinenge¬
wehren nieder.  800 Mann blieben tot, 150 verwundet am
Platze , der Rest entfloh . Das Auto fuhr dann über das
Dorf hinaus und beschoß flankierend die im Bau befind¬
lichen Stellungen , worauf der Feind sich eilig zurückzog.

Ein zweites Panzerauto  machte eine kühne Er-
kunbungsfahrt nördlich Notiori de Vede . In dem nörd¬
lich gelegenen Dorfe Renca waren rumänische Truppen¬
verladungen sestgestellt worden . Der zur Ausklärung ent¬
sandte Panzerwagen traf 16 Kilometer vor den vordersten
Kavallerieposten in Reuca ein . Die Bevölkerung strömte
zusammen , bekränzte bas Auto mit Blumen und bewirtete
die Mannschaft mit Wein , in dem Glauben , ein russisches
Auto vor sich zu haben. Mitten im jubelnden Empfang
fuhren drei Lokomotiven in der Station auf die Panzer¬
autos . Sofort wurde ans allen Maschinengewerhen ein
heftiges Feuer eröffnet . Die Bevölkerung stieb entsetzt
auseinander . Die Lokomotiven suchten mit beschädigten
Kesseln, in Dampf gehüllt , zu entkommen. Das Auto über¬
holte indes die Lokomotiven bei Balaci und sprekrgte vor
ihnen die Gleise , sodaß sie festsaßen. Ein anderes Panzer¬
auto erreichte sechs Kilometer vor den deutschen Truppen
die Bahnlinie Oriova -Filiasu und führte bei Strehaia die
befohlenen Störungen aller Signaleinrichtungen ans , wo¬
bei es ein feindliches Auto erbeutete.

Aus Griechenland.
Genf.  g . Dez . lEig . Tel . Zens. Bln .)

Wie eine Athener Depesche des Pariser . Journal " ver¬
nehmen läßt, hat die griechische Regierung bereits Maß,
nahmen zur Abwehr der Hungerblockade  getroffen.
Die Lebensmittelabgabe wird eingeschränkt «nd organisiert
werden ; mau vermutet , daß die Regiernng hie notwendige«
Lebensmittel -Vorräte anfgespeichert hat. Zeh« in de« fran¬
zösischen Häfen mit Bestimmung nach Griechenland liegenden
»entralcn Schiffen war die Kohlenabgabe verweigert wor¬
den. Die Schiffahrt zwischen den Häsen Altgricchenlauds
«nd Saloniki ist vollständig eingestellt : die Mobilisie-
r« »g  des griechische« Heeres bestätigt sich, sie nimmt ihre«
ungestörten Verlauf.

Bndapest,  9 . Dez . lEig . Tel . Zens. Bln .j
Der Berichterstatter des ..Az Eft" in Sofia erfährt ans

griechisch-diplomatischen Stelle « , daß zwischen Athen
und Sofia  drahtlose telegraphische Verbindung  be¬
stehe. Die Athener griechische Regiernng verständigte die
Entente und die Zentralmächte, daß Griechenland strengste
bewaffnete Neutralität anfrecht erhalten will , keinerlei Kon¬
zessionen an die Entente mehr machen »nd nene Heraus-
forbernngen  der Alliierten als Kriegsfall  ansehen
wird.

Theater, Runft und Wissenschaft.
königliches Hoflbealer.

Amtlicher türkijcher Tagesbericht.
Konstantinopel.  8 . Dez . (Wolff -Tel .j

Amtlicher Heeresbericht: Kankasussront:  Wir
führten eine « Erkundungsvorstoß auf breiter Front ans
und warfen die russische« Vortrnppe » auf die Hauptstellung
zurück. Bon den andere« Fronten kein wichtiges Ereignis.

Als Rens in Lehars immer noch so zugkräftigem
^Graf von Luxemburg"  gastierte gestern Herr Schorn
vom Königlichen Theater in Kassel. Wie schon bei den
früheren Gastrollen des Künstlers (Georg und David ), so
war es auch diesmal ganz besonders das gewandte , un¬
gezwungene Spiel und die ganze ungemein liebenswür¬
dige Art des Auftretens , welche Herrn Schorns Leistung
abermals in einem sehr freundlichen Lichte erscheinen
ließen . Das Organ des Sängers ist ja allerdings etwas
klein und für größere Aufgaben anscheinend nicht immer
ganz ausreichend. Trotzdem hatte der Gast auch diesmal
einen sehr schönen Erfolg zu verzeichnen, der in mehrfachen
Hervorrufen und sonstigen BeifallSbezeugungen seinen
sichtbaren Ausdruck fand. Im übrigen fand die ganze Auf¬
führung — der wir wegen anderweitiger Verpflichtung
allerdings nur zum kleinsten Teile beiwohnen konnten —
die gewohnte dankbare Aufnahme . F . K.

Konzert.
Das gestrige siebente Zykluskonzert  brachte in

seinem zweiten Teil die Erstaufführung von H. Zilchers
„Deutschem Volksliederspiel ", das ungefähr vor Jahres¬
frist (11. Dezember 1915) in München zum erstenmal zur
Aufführung gelangte und dort einen außerordentlich
großen , völlig unbestrittenen Erfolg erzielte . Das Werk
besteht aus sechzehn Nummern , die ähnlich wie in R. Schu¬
manns Spanischem Liederspiel textlich „lose und doch zwin¬
gend — wie Dr . Hans Scholz in seinem der Dichtung bei-
gegebenen Führer bemerkt — miteinander verbunden sind
und dem Komponisten dankbare Gelegenheit zu immer
wechfclnd«« Stimmungsbilder « biete« . Me bei alle» frü-

vie neue Veweismkunde für die
Schuld Rußlands am Rriege.

Im Besitz der deutschen Regierung befindet sich ein Be¬
fehl für die russische Festung Kowno  vom 18. Juli 1914.
der von dem stellvertretenden Festungskommandanten
Generalmajor Saslawskij unterschrieben und vom Chef des
Festungsstabes Generalmajor Burkowski beglaubigt ist.
Das in Kowno aufgcfundene Dokument , das , wie wir be¬
reits mitteilten , in einer Sonder - Ausgabe der
„Nordd. Allg. Ztg ." in Faksimiledruck veröffentlicht wird,
erklärt in 8 1 unter dem 13. Juli 1914, d. i. der 26. Juli
deutscher Zeitrechnung , mithin fast eine volle Woche
vor der deutschen Mobilmachung,  die Festung
Kowno nebst dem gesamten Festungsranon in den Kriegs¬
zustand. Im 8 2 wird aufgezählt , welch? Vorstädte, Ge¬
meinden , Amtsbezirke usw. zum allgemeinen Festungs¬
rayon gehören. Des weiteren sind in Kowno Mauer¬
anschläge mit dem Befehl des Kommandanten bezügl . der
Erklärung des Kriegszustandes — gleichfalls in der „Nordd.
Allg . Ztg." in Faksimile wiedergegeben — aufgefunden
worden. Darin heißt es , daß der Kommandant ermächtigt
ist, nötigenfalls die Einwohner der Festung und ihres
Rayons zu Festungsarbeitcn heranzuziehen , und daß die
Zivilbehörden verpflichtet sind, bei den angeordneteu Ar¬
beiten unverzüglich und widerspruchslos alle Forderungen
des Kommandanten zu erfüllen . Die Dokumente sind für
die Beantwortung der Schuldfrage,  worauf ja die a eu-
tralen Regierungen  so großen Wert legen , von
außerordentlicher Bedeutung . Die russische Regierung und
ebenso die übrigen Ententeregierungen haben bisher un¬
ausgesetzt behauptet, daß sie durch Deutschland, durch Sie
militärischen Maßnahmen der deutschen Regierung zum
Kriege gedrängt worden wären . Nunmehr ist der Beweis
erbracht, daß Rußland Kowno . d. H. seine stärkste, ausschließ¬
lich gegen Dutschland bestimmte Festung bereits eine
Woche vor den entscheidenden Augusttagen in Kriegszustand
versetzt hat. Diese Maßnahme des Zaren stimmt restlos
überein mit der unglaublichen , aber dennoch buchstäblich
wahren Tatsache, daß, wie der deutsche Reichskanzler in
seiner Rede vom 9. November 1916 durch Vorlegung des
entsprechenden Dokuments nachgewiesen hat, die russische
Regierung bereits im Jahre 1912 mit voller Ueberlegung
und mit feststehendem zielbewußtem Entschluß auf den
Krieg gegen Deutschland hingearbeitet hat. Wollen die
neutralen Staaten noch mehr Beweise hoben? Vielleicht
darf man sie an die in den Brüsseler Archiven aufgefun-
denen Geheimurkunden erinnern , aus denen völlig unzwei¬
felhaft hervorgeht , daß die englische, die französische und
die belgische Regierung gleichfalls bereits seit mehreren
Jahren planmäßig die Grundlagen eines gemeinsamen
Kampfes aegen Deutschland vorbereitet haben. Die Schuld-
frage ist damit enügiltig und für die Entente vernichtend
beantwortet.

Bassermann über den deutschen 5rege§-
preis

Die ..Nationalliberale Rundschau" (Herausgeber
Dr. Fritz Mittelmann) veröffentlicht in ihrer am
heutigen Sonnabend erschienenen Nummer 11 einen
außerordentlichbedeutungsvollen Aufsatz des Reichs-
tagsadgeordneten Bassermann,  worin sich
dieser eingebend mit der für uns so günstigen
Kriegslage und den daraus zu ziehenden Folgen
beschäftigt. Bassermann kommt hierbei zu folgenden
Ergebnissen:

Der Holzwurm sitzt im Gebälk der Entente , und es geht
ein riffeverkündendes Knistern durch bas Mauerwerk . Noch
gilt es für uns , mit festen Nerven und mit dem unerschüt¬
terlichen Vertrauen in unsere Heeresleituna durchzuhalten,
bis wir den Frieden nach unseren nationalen Notwendig¬
keiten gestalten können.

In dieser für uns günstigen Lage der Dinge liegt eine
gewisse Gefahr. Es gibt bei uns eine Richtung, die sich in
dem Namen „S che i d e m a n n" verkörpert, die den Sieg
erstrebt unter Preisgabe des Gedankens des größeren und
stärkeren Deutschlands . In dem Vorgehen der Genannten
liegt System . Er ist bestrebt, im In - und Ausland den
Glauben zu erwecken, daß der weitaus größte Teil des
deutschen Volkes unter Verzicht auf Annektionen zum sofor¬
tigen Frieden bereit sei. Dabei wird bei ihm nur vom
Westen gesprochen, im Osten ist Herr Scheidemann offenbar
bereit, dem „reaktionären " Rußland Gouvernements abzu¬
nehmen. Aus dieser Stellung klingt die Sympathie für die
parlamentarisch regierten Länder Enaland , Frankreich.

Heren Komposition«« Zilchers , so muß auch hier die völlige
Beherrschung - er musikalischen Formen und das feine Ge¬
fühl für alles wirklich Schöne rückhalslos anerkannt wer¬
den. Wenn trotzdem das Werk nicht «inen voll befriedigen¬
den Eindruck zu erzielen vermochte, so liegt dar erstens
an der großen Länge desselben (zwölf Nummern wären
wirklich ausreichend gewesen) , und zweitens an - em Ueber-
wiegen der langsamen Zeitmaße , durch di« daöGanze einen
gewissen sentimentalen Charakter erhält , der sich ja leider
bei den meisten derartigen Bolksliederve '-anstaltunaen in
gleich großem Maße gelten- macht. Zur Ausführnna
waren dieselben Künstler bernfen worden , welche die Neu¬
heit voriges Jahr in München aus der Taufe gehoben,
die Damen A. KLmpfert und A. v. K raus - Os -
borne  sowie die Herren Dr . M. Römer  und Professor
Dr . F . v. Kraus,  lauter anerkannt vorzügliche Gesangs-
kräst?. deren Zusammenwirken den Erfolg des Ganzen um
so sicherer verbürgte , als der Komponist selbst die Klavier¬
begleitung und die Direktion seines Werkes übernommen
hatten. Ueber die gesanglichen Leistungen ist daher auch
nur Gutes zu berichten. Namentlich Frau Kämpkert, die
Führerin des Quartetts , fand sich mit ihrer höchst an¬
spruchsvollen Aufgabe in wahrhaft bewundernswerter
Weise ab. Nicht minder Vorzügliches bot Frau n. Krans-
Osborne , deren warm «, üppig« Tongebung sowohl in den
Sologesängen ' wie in - en verschiedenen Quartettsätzen zu
schönster und eindrucksvollster Geltung gelangte . Den
Haupt«riolg errangen — wi« gewöhnlich — die leichter
verständlichen, humoristischen Nummern , wie zum Beispiel
das „Kinderkonzert" und das neckische Zankbuett „Der
Abschied im Korbe", das auf stürmisches Verlangen wietzer-
bolt werden mußte . Besonders reizvoll erschien unS per¬
sönlich das „Mailied ", neben dem noch der stimmungsvolle
Wechselgesang zwischen Nachtigall und Jungfrau sowie daß
mäcĥ ausgebaute Baßsolo „Kein selger Tob" und da«

Belgien heraus , die Antipathie gegen
Rußland , Gesichtspunkte, die für die deutsche» '̂ "5%
gänzlich gleichgiltig sind. " wcitfe#

Nicht minder gefährlich find Stimmungen , rot j„
Ergebnis des Weltkrieges internationale Schiedst,M

Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeit -^die bie
Völker ausgleichen und internationale Abkommen gä?.
Methoden der Kriegsfiihrung erstreben. Es ist ß-,„«y dirimmer noch vorhandene deutsche politische Naivität ifc.
teristisch, daß, sobald Sir Edward Grey als
Rattenfänger diese /englischen Flötentöne uns vorlm,
Herr Gothein  und seine Freunde vom „Bern ? ^
Tageblatt"  sofort erklären : „Wenn das das Fri -z-»/
ziel Englands ist. dann braucht der Krieg nicht forta-n.7'
zu werden." Selbst mit der Regelung der Kriegsführ,,^
durch internationale Abkommen erklären sich diese P
fiften  einverstanden . **■'

ir sind ganz anderer Meinung.  Jur
1813 führte die preußische Erhebung den Sturz Napoli,
und die Befreiung Deutschlands herbei. Als es aber J }?
die Früchte zu ernten, da waren die Russen und Englz^ ,'
sofort einig gegen die preußische Forderung , Vergeht
verlangten die Männer des Schwerts , Blücher und Gnei
senau, die Vogesengrenze , Stein zum mindesten Strahh»-I°
Talleyranb erklärte , das einzige Mittel zur Verhinde-un»
künftiger Kriege sei, eine große, starke Nation nicht z.
entehren , nutz während beim Ausbruch der Revolution
kriege noch ein volles Viertel des Elsasses, 245 Gemeind»
mit einer viertel Million Einwohner im Besitz deutsch»
Reichsstände waren , wurde im Wege internationaler Az.
machung ganz Elsaß französisch. Tie preußische Diploms
erwies sich schwächlich. Und selbst im zweiten Pariser Frj.
den gelang es dem übereinstimmenden Willen Hardenberg»
Humboldts und Gneisenaus nicht, die Bogesenarenze M
die Schleifung einiger der wichtigsten französischen Festun¬
gen durchzusctzen. England und Rußland verharrten ,,
ihrer Ablehnung.

Nach diesen Erfahrungen , denen die Haltung der Mächte
auf der Algesiras -Konferenz an die Seite tritt , müsse,
wir auf den Glauben , daß deutsche Interesse,
durch internationale Abmachungen gewahrt
werden könnten , verzichten.  Entweder hat Eug-
land die Macht, Deutschlands Weltstellimg zu vernichte,
dann wird es nicht zögern,  diesen Schlag zu führen-
oder die deutsche Stärke siegt, dann wird man versuchen,
uns auf internationalen Kongressen um die Früchte des
Sieges zu betrügen,  man wird Völkerschiedsgerichte
einrichten und der Welt vom- ewigen Frieden erzäblen, mm
wird Kriegsordnungen beschließen, die uns unsere beiten
Waffen aus der Hand schlagen. Und die englische Welt¬
herrschaft wird stabilisiert sein.

Diesen Weg aber wollen wir nicht gehen. Dafür tz
das deutsche Blut nicht geflossen. Wir müssen kämvsen und
öurchhalten. bis uns die Sieaesfrüchte reifen , bis uns teus-
lische. in Jahrhunderten erprobte Staatskunst nicht mehr
betrügen kann, bis der deutsche Sieg das Werk krönt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 9. Dezember

Zur unsere armen Kinder!
Der Vorstand der Kinderbewahranstalt  wen.

det sich mit nachstehender dringender Bitte an di« gele-
freudige Einwohnerschaft Wiesbadens und an - ie Freunde
und Gönner seiner menschenfreundlichen Wohlfahrtsein-
richtuug:

Zum drittenmal stehen wir sorgenvoll vor dem lieben
WeihnachtSfeste. In wenigen Wochen werden 150 arm
Kinder unter dem Weihnachtsbaume mit sehnsüchtigen
Blicken nach den Gaben schauen, die wir ihnen mit Hilse
so vieler mildtätiger Freunde unserer Anstalt sonst aus dm
Weihnachtstisch legen konnten . In den beiden vergangene»
Kriegsjahren haben wir es uns mit Rücksicht auf die so
vielfach anderweitig in Anspruch genommene Gebefreudig-
feit unserer wohlhabenden Mitbürger versagt , in den Blät¬
tern die gewohnte Weihnachtsbitte auszusprechen, und duii-
ten erfahren , daß wir von unseren Freunden doch niM
vergessen wurden . So schweren Herzens wie in dieiem
Jahre sahen wir noch nie «dem kommenden Feste entgegen.
Seit zwei Jahren müssen wir einen ganz erheblichen Teu
unseres Stiftnngskapitals opfern ; Zinsen und NflegeM
reichen längst nicht mehr aus , die gewaltig gestiegenen Aus¬
gaben für die Ernährung und Bekleidung unterer Ptleg-
linge zu decken; noch weitere Mittel für die WeihnachtS-
bescherung flüssig zu machen, kommt uns sehr hart an.
Viele unserer Pflegebefohlenen haben den Vater o°el
Brüder «draußen im Felde , einige trauern um den Vater,
der vermißt wird oder gefallen ist.

Deshalb bitten wir herzlich darum : Helft uns wie
bisher mit Gaben aller Art , auch den kleinsten, unseren
Kindern eine Weihnachtsfreud « zu bereiten . Auf so viele
gewohnte kleine Freuden haben sie bisher gerne verzimul'
der Not der Zeit sich fügen- . Möge das Weihnacht»' ?
ihnen zeigen , daß warme Herzen ihrer auch in den Noten
des Krieges nicht vergessen.

ergreifend « Quartett „Es ist ein Schnitter " als aanz d".Daävorragenb gelungene Nummern zu nennen waren
reich besetzte HauS bereitete dem interessanten Werk ew
sehr freundliche Aufnahme und dem anwesenden
ponisten sowie den aussührenden Künstlern , die sichW ™'
lich noch zu mehreren Zugaben verstehen mußten,
wärmsten und herzlichsten Beifallsovationen . — Den er'
Teil des Programms bildete die Brahmssche D -dur-^v "
phonie Nr . 2, eine altbewährte Repertoirenummer Uwe
städtischen Kurorchesters , die auch gestern unter Mw -
birektor Schurichts  anseuernder Leitung ihre sunoea
Wirkung nicht verfehlte und die Zuhörerschaft zu den
haftest«« Beifallsbezeugnngen für hen Dirigenten wie di-
ihm unterstellte Künstlerschar htnriß. F. K.

Kleine Mitteilungen.
Hans Müllers „König«". Aus Berlin,  8 . Dez- sirö

uns gemel- et: Hans Müllers Schauspiel
wurde heute im königlichen Schauspielhaus mit leby yj \
Beifall ausgenommen , der nach dem wirksamen
Aufzug einen stürmischen Charakter annahm und wst 9nsiMHauptdarstellern den anwesenden Dichter imw«1
vor den Vorhang rief . jyH

Znm Tobe von Hans Richter wir- uns mitgetciU-
... ^ eu. on * ._ . . . ii «NavslNer V ..

der berühmteste Wagner -Dirigent mit dem a&««
harmonischen Orchester am 13. Mai 1900 in W >e » " M
im alten Kurhaus ein Konzert gegeben hat, dessou ^
bei allen Zuhörern bis heute noch nicht tu Vergen
geraten ist. -JB

Adelheid «. Schorn , Franz LiSzts treue j»
letzte Gefährtin Ottilie v. Goethes und ihrer Söhne,
Weimar im Alter von 78 Jahren g e sto r b e n.
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SamStäg. 9. Dezember 1916

Das Eiserne Kreuz erhielt der Pionier Hans Kunz
aus Cronberg.

Der Obergefreite Wilhelm Fink  im 8. brandurgiilchen
Futzarttllerieregiment , Sohn des Tünchers Andreas Fink
tu Bleidenstadt , wurde in der Sommeschlacht mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

P-ersonalveründcrnnge« in der Armee. Das Militär-
Wochenblatt meldet: Befördert wurden : zum Hauptmann
der Oberleutnant d. R. Buttersack  tzes Feldart .-Reg.
Nr. 66 (Wiesbadens, jetzt im Jnf .-Neg. Nr . 354; zum Leut¬
nant ö. R. der Bizewachtmeister Maurer (Wiesbaden)
im Res.-Fcldart .-Nog. Nr . 21; zu Leutnants ö. R. der Fuh-
artillerie Sie Offiziersaspiranten Lenhardt (Wies¬
baden) jetzt in der Futzart .-Battr . 250, des Fußart .-Reg.
Nr, 3, Simon (Wiesbadens , jetzt in der Fußart .-Battr.
Nr. 346. des Fuhart .-Reg. Nr . 48,- zum Leutnant d. R. der
Pizefeldwebel Gallo (Wiesbadens im Fußart .-Bat . 52,der Fußartillerie.

Der Beamten- und Bürger -Konsumverein für Wies¬
baden und Umgegend hat soeben seinen Jahresbericht 1915/16
im Druck herausgegeben, dem wir Folgendes entnehmen:
Das wichtigste Ereignis war die Vereinigung des Bürger-
Konsumvereins mit der Konsumgenossenschaft„Eintracht", die
am 1. April 1916 stattfand. Beide Vereine hatten eingeschen,
daß nur auf gemeinsamer Grundlage ersprießliche Arbeit
geleistet werden konnte. Die Mitglieöcrzahl ist aus 3200
gestiegen. Bis zum 1. April wurden 97 483 Mark umgesetzt.
In den letzten fünf Monaten stieg der Umsatz auf 369 847
Mark. Am 1. Mai ist in Eltville eine weitere Verkaufsstelle
eingerichtet worden. Die Summe der eingezahlten Ge¬
schäftsanteile betrug am Jahresschluß 54 018 Mark. Die
Haftsumme stieg bis zmn 1. Oktober 1916 auf 92 820 Mark.
Die Aktiven betragen 138 052 Mark, die Passiven 133 851 M..
sodatz ein Jahresüberschutz von 4201 Mark verbleibt. Der
Verein beschäftigte am Schlüsse des Geschäftsjahres Ein¬
schließlich des Vorstandes 26 Personen. Aus dem Bericht
des Anfsichtsrats ist zu ersehen, daß der Verein im Laufe des
Jahres aus dem Verbände der süddeutschen Konsumvereine
ausgetreten ist und sich dem Neichsverbande deutscher Kon¬
sumvereine angeschlost'en hat. Die Vergrößerung des Ver¬
eins und die damit verbundene erhöhte Bedeutung der kauf¬
männischen Leitung erforderte die Einstellung einer kauf¬
männischen Kraft anstelle der ausgetretenen Vorstandsmit¬
glieder als Geschäftsführer: sie ist in der Person des Kauf¬
manns Franz Ottersbach  gewonnen worden. — Die
ordentliche Jahres -Generalversammlung findet am 18. Dez.
abends 8 Uhr tm kleinen Saale der „Wartburg " statt.

Arbeitsvermittlung für Munitionsherstellung. Das
städtische Arbeitsamt hat eine besondere Arbeitsvermitt¬
lungsstelle für männliche und weibliche Personen für Muni-
ionshcrstellung eingerichtet. Wir verweisen auf die Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil.

Teuerungszulage . Das hiesige Strumpfwarenhaus P.
in der Kirchgasfe zahlte jedem seiner Angestellten einen vollen
Monatsgehalt als Teuerungszulage aus . Ein nachahmens¬
wertes Beispiel!

Eine geureiugefährlich« Geisteskranke ist am 4. Dezem¬
ber der Pflegeanstalt Eichberg entsprungen. Es ist die
zweiundzwanzigjährigc Emma Geismar aus Allendorf im
Oberlahnkreis , die sich früher namhafter Schwindeleien
schuldig gemacht hat, von einer gerichtlichen Bestrafung
aber verschont blieb, weil sie als geistig nicht ganz normal
erkannt wurde. Da es nicht ausgeschlossen erscheint, daß
die Entsprungene ihren früheren Lebenswamdel wieder
fortsetzen wird, sei vor ihr gewarnt . Mitteilungen , die zu
ihrer Festnahme beitragen können, sind an die Kriminal¬
polizei zu richten.

Die Sauitätswache wurde gestern dreimal alarmiert.
Morgens um ^ 7 Uhr wurde sie nach dem Gaswerk gerufen,
wo ein Taglöhner eine Kopfverletzung erhalten hatte, die
seine Ueberführnng in das städtische Krankenhaus notwen¬
dig machte. — Um 12)4 Uhr mittags mußte sie einen 48-
jährigen Mann ins städtische Krankenhaus bringen , der in
der Uorküraße ohnmächtig geworden war. — Kurz nach 5
Uhr wurde sie nochmals in die Bahnhosstraße-Ecke Rhetn-
straße gerufen, wo ein 28jähriger Hoteldiener von Krämpfen
befallen war . Auch dieser wurde in das städtische Kranken¬
haus gebracht.

. weihnachls -LinkSufe.
Leise kündigen sie sich an, die lieben, altvertrauten

Weihnachtsstiwmen. Wenn auch Krieg ist, immer noch
schwerster, furchtbarster, blutigster Weltkrieg, Weihnachten
will doch kommen — und das ist gut so. Wir brauchen
dieses Fest der Liebe inmitten dieser sorgenschweren,
waffenklirrenden Gegenwart . Es soll uns ein besonderer
Trost sein. Es mag vor allem auch zeigen, wie man in
deutschen Landen Liebe zu üben weiß — für alle, die sie in
diesen bitterschweren Zeiten besonders brauchen. Diese
dritte Kriegsweihnacht wird zwar noch um vieles beschei¬
dener ausfallen müssen als die beiden Vorgänger , aber
man wird auch Heuer kaufen und dafür sorgen, daß rechte
Freude bei allen Beschenkten sei.
i Ja , das Einkäufen mit Liebe! Immer wieder gibt es
auch denen einen Freudcnton in die Seele , die da spenden
und die zunächst doch nur anderen Menschen ein rechtes
Freudengefühl verschaffen möchten. Man sucht ans , man
wählt gerade dies , denn es paßt so hübsch zur ganzen Art
des Betreffenden . Man weiß oder vermutet , das wünscht
er sich oder das kann er gnr n ‘fi -ni*«*'-' • -r ' leicht wird
-war das Kaufen diesmal nicht gemacht. Besonders , wo
eö sich um Bekleidungsstücke handelt, hat die Bezugsschein-
psiicht der freien Wahl einen kleinen Niegel vorgeschoben.
Hier kann man keine Ueberraschungsgaben kaufen, sondern
muß sich möglichst mit dem zu Beschenkenden vorher in
Verbindung setzen, ran sestzustellen, was er bedarf und
wonach sich seine Wünsche richten. Und erst wenn der zu
beschenkende seinen Bezugsschein hat, den er dem Ge-
kwenkgeber anshändigt , kann der eigentliche Einkauf be¬
sonnen. Ein bißchen umständlich zwar, aber man nimmt
dnch dies gern in Kauf, namentlich wenn man dadurch noch
me Gewißheit hat , daß man nichts Unnötiges , nichts Ucver-

kiwsssges gekauft hat.
^ Die Hauptsache ist auch, wenn überhaupt gekauft wird,
^ »rum ist die Mahnung wohl berechtigt: Kauft , kauft!And kauft so gut und reichlich als ihr könnt! Laßt keine
mische Sparsamkeit walten ! Die Geschäftsleute spüren den

: p rieS gar sehr. Es ist auch ein Stück Humanität und
^ebe, wenn man ihnen gerade zur lieben WeihnachtszeitLwas z» verdienen gibt. Kausi auch rechtzeitig ein! Diese

Witte kann gar nickt eindringlich genug von neuem cin-
L̂ ckärft werden . Bcizeiicv einkanfen bedeutet für alle
"tteillgten einen Vorteil, der so klar ms der Hand liegt,

Wiesbadener Zeitung
■daß man es sich eigentlich ersparen kann, ihn zu begründen.

Und schließlich: Kauft bei hiesigen Geschäftsleuten, die auch
in diesem Jahre wieder alles getan haben, um trotz der
Ungunst der Zeitverhültniffe eine möglichst umfassende
Auswahl zu bieten. Jeder kann hier in Wiesbaden das
finden, was er für seine weihnachtlichen Schenkabsichten
braucht, sodaß es wirklich niemand nötig hat , sein gutes
Geld wo anders hinzutragen . Also — auf zum weihnacht¬
lichen Einkauf! Morgen ist der erste Sonntag , an dem die
Geschäfte bis 7 Uhr abends geöffnet sein dürfen . Es ist
zwar zunächst noch der sogenannte „kupferne" Sonntag , die
Geschäftsleute werden aber auch damit einverstanden sein,
wenn ihnen Silber in die Kaffe regnet — wir wünschen
es ihnen gerne . _

Kurbaus , Theater» Vereine, Vorträge ufu>.
KurH  a u s. Der Bulgarische Abend im großen Saale

des Kurhauses am Sonntag , 10. Dezember, beginnt pünkt¬
lich um 8 Uhr. Die Mitwirkenden , Frau Dr . I . Schisch-
manoff und Herr St . Stefanosf, Dirigent der Hofoper in
Sofia , bürgen für einen interessanten Abend und guten
Erfolg . Das Kurorchester unter der Leitung des Herrn
Stefanosf wird in der Hauptsache Kompositionen des Diri¬
genten ausführen . Eintrittskarten zu 2 und 1 Mark sind
im Kurhause zu haben.

Re s i d e n z t h e a t e r. Philippis Banernbrama „Alt¬
mutter " gelangt am Montag nochmals zur Aufführung.
Am Dienstag und am Donnerstag wird Slobodas Lust¬
spiel „Am Teetisch" wiederholt . Am Mittwoch und Sams¬
tag Nachmittag 314 Uhr wird die Kinder- und Schüler¬
vorstellung „Frau Holle" zu kleinen Preisen gegeben. Als
Volksvorstellung zu kleinen Preisen geht am Freitag,
8 Uhr das Lustspiel „Die selige Exzellenz" in Szene . Am
Samstag Abend wird in neuer Einstudierung Stobitzers
für diese deutsche Zeit so paffendes Lustspiel „Lieselotte"
wieder in den Spielplan ausgenommen anläßlich des
60. Geburtstages des auch hier beliebten Schriftstellers , der
ja bekanntlich längere Zeit in Wiesbaden gewohnt hat.

Vortragszyklus der Wiesbadener Gesell¬
schaft für bildende Kunst.  Nächsten Dienstag,
12. Dezember, findet in der Aula des Oberlyzeums am
Markt abends 8 Uhr der dritte Vortrag zu dem Zyklus
„Wandlungen unserer kunsthistorischen Anschauungen im
letzten Jahrzehnt " statt. Dr . W. Worringer  ans Bonn
spricht über „Formprobleme der Gotik" im Anschluß
an sein gleichnamiges, epochemachendesWerk, dessen Er¬
scheinen seinerzeit wohl den ersten endscheidenden Anstoß
zur Revision unserer kunsthistorischen Werturteilte ge¬
geben hat.

Im Kaufmännischen Verein  spricht am Diens¬
tag, den 12. Dezember, Herr Dr . Max Maurenbrecher-
Mannheim über das Thema: „Die Kultur des Militaris¬
mus ". Der Vortrag findet in der Turnhalle , Sch-walbacher-
abends SVa Uhr statt.

Lutherkirche.  In dem Hauptgottesdienst der
Lutherkirche, in welchem morgen um 10 Uhr * Pfarrer
Monsky aus Wien predigen wird , wirkt der Ring - und
Lutherkirchenchor mit.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Der Ban der Kanalisation nimmt bei dem günstigen
Wintcrwetter rüstigen Fortgang . Nachdem die Bauaus¬
führung seit März d. Js . in der Bterstadter -, Burg -, Weiher¬
gartenstraße , Langgaffe und Rambacher Straße erfolgt ist,
wird sie gegenwärtig im Goldsteintal bis zu den Eiswerken
fortgesetzt. Geklagt wird, daß viele Hausanschlüffe noch auf
sich warten lassen. Hausbesitzer sind der Meinung , es stehe
in ihrem Belieben anzuschließen. Außerdem sind ihnen die
Kosten mit 85 Mark für den lfd. Meter , neben den Kosten
für Ableitung aus dem Hause, zu hoch. Sic sind noch nicht
überzeugt von den wesentlichen Borzügen und den außer¬
ordentlichen Verbesserungen der sanitären Verhältnisse in
der Nähe des Baches, dem zuviel Schmutz zugeführt wird.

Nassau und Nachbaraebrete.
». Frankfurt, 9. Dez. Folgenschwere Explo¬

sion.  Gestern Vormittag kurz vor 11 Uhr explodierte
in der Fabrik von Julius Pintsch in Bockenheim ein
Karbiökessel.  Der sechzehnjährige Otto Reißmann
würbe dabei in Stücke gerissen,  sodaß der Tod auf
der Stelle eintrat . Ein im gleichen Raume arbeitender
Lehrling kam mit dem Schrecken davon. Besonders be¬
dauerlich ist bei dem Unglück, daß Reißmann der Ernährer
seiner Mutter , einer Witwe, war.

n. Hann«, 9. Dez. Mutter und Tochter lebens-
überbrüssig.  Die Privatiere Kraus  entfernte sich
am Donnerstag Morgen mit ihrer Tochter  aus der
gemeinschaftlichenWohnung. Die Tochter wurde nachmit¬
tags im Wasser des Franzosenloches als Leiche ge¬
landet.  Da die Mutter der Unglücklichen bis heute noch
nicht zurückgekehrt ist, wird angenommen, daß auch sie den
Tod gesucht hat. Längere Krankheit der Tochter wird als
Beweggrund der Tat angenommen.

Gericht und Rechtsprechung.
Auch ein Hamsterer! Wiesbaden,  8 . Dez. Der 1883

in der Pfalz geborene, schon schwer vorbestraste Taglvhner
Peter Kon red hat bei verschiedenen Einbrüchen in Kel¬
lern reiche Beute gemacht. Im Oktober suchte er den Kel¬
ler des Hauses Langgaffe 12 heim und erbeutete dort u. a.
einen Korb mit über 150 Eiern,  zwei Büchsen Fleisch
und mehreren Pfund Butter . Als er festgenommen wer¬
den sollte, warf er kurzerhand dem Polizisten den ganzen
Korb voll Eier vor die Füße . Stemmeisen und Dietriche,
die er bei sich trug , gehörten natürlich dem großen Un¬
bekannten, der sein Freund ist. Bei einem ähnlichen Streif¬
zug in der Moritzstraße holte er sich aus einem Keller
216 Eier  und einen Topf mit Butter . Mehrere Man-
snrdenöiebstähle kommen auch auf sein Konto. Der un¬
bekannte „Georg", den er im Zuchthaus Butzbach kennen
gelernt haben wollte und der heute an allem allein schuld
ein soll, ist nicht zu finden. Unter Anrechnung mildern¬

der Umstände wniHe Konrad wegen schweren Diebstahls
und eines versuchten schweren Diebstahls im wiederholten
Rückfall zu vier Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrver¬
lust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

? Kirchenräubcr. Bad Homburg,  8 . Dez. Ter Kir¬
chenräuber Wehn er  aus Essen, der am 9. November bei
einem Einbruch die heiligen Gefäße aus der K i r d o r f e r
evangelischen Kirche gestohlen hatte und in Düsseldorf
gefaßt worden war , wurde heute von der Strafkammer des
Frankfurter  Landgerichts zu 6 I a h r c u Z n cht h a u s
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Wehner hat seine Tat
nicht eingestanden.

Abend-AuSqabe Seite 3

freier Meinungsaustausch.
Verzinsung der Spa -rkaffenernlagen.

Auf den Artikel in Nr . 620 der „Wiesbadener Ztg."
„Verzinsung der Sparkasseneinlagen " erwidert der Ver¬
fasser des voraus -,cgangeneu Eingesandts , daß mit den
Ausführungen des Wiesbadener Finanzmannes die
Streitfrage ans ein anderes , neues Gebiet getragen wor¬
den ist. Es habe sich aber nur um die Anregung gehandelt,
unsere Sparinstitute möchten der allgemeinen Zinsfuß¬
lage, wie sic seit dem Ausbruch des Krieges besteht und
noch lange andauern dürste , Rechnung tragen , indem sie
sich zu einer kleinen Hinaufsetzung der Zinsvergütung ent¬
schließen. O.

Auswärtige Börsen.
\ew -Yorker Börse.

Kew -York, ? Dez.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Silber -Bullion.
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comni. .
Cauada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . . .
Denv .u.RioGrande com
Erie connn.
. . .do. .fst. prefered . . .
JllinolsCcutral Shares
Loulsvillc u.NashvilleS.
Miss.Kans&Texas com.
.do . do . .pref.

Mi ssouri Pacific comm.

V. K. L. K. v K
lest. bell. New-York Ceutralbahn 1.07 s/j

4- 3 "? Norfolk ».Western com. 140%
75 -/» 75 -/» NorthernPacific comm. 111-

105 »/. ICS ' /s Eeading comm. 1.100»
86 " ., 86- Rock Island com.

157- 167- Southern Pacific.
. . .do_ Railivay com.

991/2
30%

93 -/» 93 ‘h . . .do. do. . .pref. 690-
19% 20 Union-Pacific comm.. . . 146 -/»
37 -/» 38 ',1 .do . nrefered
52 ' /- 52 3h Wabasli prefe .ed. 59 -/»

106 -,4 107- Bethlehem Steel. 515-
133- 132- Anaconda Copper.

Gencral -El ectric.
49-

11- 11 °/,

373/4 36 3/!4
TjnitedStatesSteelCom. 126 ' /»

L.K
107 -1.
140-111'.'«
1IO*/,

990-34%
688/.

145 ' /.
83 ' ,-
59-

605-48%
180%
125 '/»

Londoner Börse.
London , 7. Dez.
Consols.
Japaner . .
i%  Brasilianer_
Portugiesen.
Baltimore.

V. K,
54 -37

L. K.
54 25 Canadian Pacific . . .

Erie .
49.12 South . Pacific.

Union Pacific.
United States Steel . .

V. K. L. K.
174 .50 ! 177 -6140.12 40.25
105 .37
155 . - 154 . -
130 .87 132 25

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche?

Evang. Militärgemeinde. Sonntag, 10. Dezember, vormittags 8.88 Uh«:
Gottesdienst in der Marlikirche. Nendörfser, Konsistoriafrat a. T.

Marktkirchc. Sonntag, üc» 10. Dezember (2. Advents. 10 Uhr: Haupt»
goitesdienst. Pfarrer Schußler. — ö Uhr: Abendgottesbieiist. Pfr . Beck¬
mann. — Donnerstag, den 14. Dezember, abends- 6 Uhr: Kriegsandacht
i» der Englischen Kirche. Pfarrer Beckmann.

Bcrgkirche. Sonntag, den 10. Dezember <2. Advent). 10 Uhr: Hauoi-
gotteSdienst. Pfr . Grein . — 11.30 Uhr: KindergotteSöienst. Pfr . Grein.
— 8 Uhr: Abendgottesdienst. Pfr . Merz. — Donnerstag , den 14. Dezem¬
ber, abends 8.30 Uhr: Kriegsgebetstunde. Bikar Weinsheimer. — Amts-
woche: Taufen lind Trauungen : Pfr . Dicht . Beerdigungen: Pfr . Grein.

Ringkirche. Sonntag, den 10. Dezember 12. Advents. 10 Uhr: Hanpt-
gottesüienst. Pfr . Merz. (Abendmahl.) — 11.30 Uhr:, Kiiidergottesdtenst.
Pfr . D. Schlosser. — 8 Uhr: Abendgottesdtenst. Pfr . Weinsheimer. —
Mittwoch, den 13. Dezember, abends 8.30 Uhr : Kriegsaudacht. Pfr . D.
Schlosser.

Lntherkirche. Sonntag , 10. Dezember <2. Advent.) 8.48 Uhr: Jugeud-
gotteSdienst. Pfr . Hvfmann. — 10 Uhr: HauptgotteSdienst. Pfr . Monsky
(Oesterreich). — 11.30 Uhr: KindergotteSbienst. Geh. Konsistorialrat Dr.
Eibach. — 8 Uhr: Abendgottesdienst. Pfr . Monsky (Oesterreich). — Beim
Hauytgottesdienst um 10 Uhr wirkt der Ring - irnd Lutherkirchenchor mit.
— Dienstag, den 1.2. Dezember, abends 8.30 Uhr: Kriegsgebetstunde. Pfr.
Hofmann.

Kapelle des Pauliuenslifis. Sonntag, den 10. Dezember, vormittags
8.30 Uhr: Gottesdienst. Prediger Spaich. — 11 Uhr: Kindergottesdienst. .

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adetbeidstraße 38. Sonntag, den
10. Dezember <2. Advent), vormittags 0.30 Uhr : Lesegcttesdienst. — Mitt¬
woch, den 13. Dezember, abends 7.15 Uhr: Kriegsandacht.

Pfarrer Mueller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständigen evangelisch-luthe.

rischen Kirche in Preußen zugehörig). Englische Kirche.  Sonntag,
den 10. Dezember (2. Advent), vormittags 1.0 Uhr: Predigtgottesdienst.

Psr . Wagner.
Methodisteii-Gemeillde, Jmmannel -Kapeile, Ecke Dvtzheimei und Drei¬

weidenstraße. Sonntag , de» 11. Dezember, vormittags 0.48 Uhr: Predigt.
— Vormittags II Uhr: Sonntagsschule. — Adends 8 Uhr: Predigt . Herr
Prediger Harsch. — Dienstag , adends 8.30 Uhr: Bibelstunde.

Prediger VöUner.
Rciiapostolische Gemeinde, Oranieustaße 84, Hinterh. Part. Sonntag,

den 10. Dezember, vormittags 0.80 Uhr: Gebetstnnde. — Nachmittags
8.30 UHr: HauptgotteSdienst. — Mittwoch, den 13. Dezember, abends
8.80 Uhr: Gottesdienst.

Evangelisch- lutherische Dreieintgkeitsgemeiude. I » der Krypta der
altkathvlischen Kirche. (Eingang Schmalbacher Straße .) Sonntag , den
10. Dezember, vormittags 10 Uhr: Predigt -Gottesdienst. Psr . Eikmeier.

Dentschkathollsche(freireligiöse) Gemeinde. Sonntag, de» 10. Dez.,
nachmittags 8 Uhr, im Bürgersaale deS Rathauses Erbauung von Pre-
dtger Tschirn. Thema: DaS bessere Jenseits und das bessere Diesseits. —
Zutritt frei stir Jedermann!

Katholische Kirche.
2. Adventssonntag. — 10. Dezember ISIS.

Fest der unbeflecktenEmpfängnis Mariä.
Bouifatins-Pfarrkirche. Hl. Messen 6, 7 Uhr. Militürgottesdienst (hl.

Messe mit Predigt, hl. Kommunion der Erstkommunikanten-Mädchen) 8 Uhr.
Kindergottesdienst (Amt) S Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl.
Meffe mit Predigt 11.30 Uhr. Nachmittags 2.18 Uhr Christenlehre mit
Kriegsandacht. Abends 0 Uhr MnttergvtieSandacht (888) — An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 0.30, 7.18, 7.40 (7.30) und 8.30 Uhr:
7.40 (7.30) Uhr sind Schulmesseu. — Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag 7.80 Uhr Roratemessen mit Segen: abends 0.18 Uhr ist Kriegsan-
andacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 8 Uhr an, Samstag
nachmittag von 4—7 und nach 8 Uhr: an allen Wochentagen nach der
Frühmesse, für Kriegsteilnehmer, kranke und verwundete Soldaten zu
jeder gewünschten Zeit.

Maria-Hilf-Psarrkirche. Sonntag: Hl. Messen um 0.80 und 8 Uhr (ge¬
meinsame hl. Kommunion der Franen -Kongregotion). Kiudergottesdienst
(Amt) um S llhr . Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.18 Uhr
Christenlehre und Andacht: um 4.30 Uhr Andacht mit Predigt für Frau -n-
Kongregation: trat 6 Uhr AinttergotteSandacht. — An den Wochentagen
hl. Messen um 0.48, 7.48 (Schulmesse) und 8.80 Uhr. Montag, Mittwoch
und Freitag abends 8 Uhr Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag
morgen von 0 Uhr ab. Freitag abend nach 8 Uhr und Samstag von 4 btS
7 und nach 8 Uhr. Samstag 8 Uhr Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 0 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe.
S Uhr Kkndergotlesdienst lhl. Messe mit Predigt ). 10 Uhr Hochamt mit
Predigt und Segen. Nachm. 2.18 Uhr Christenlehre und Andacht. 8 Uhr
Muitergottesaiidacht. — An den Wochentagen sind, die hl. Messen »m 6.30,
7.80 nutz 9 Uhr. Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr Norate-Segensamt. —
Montag, Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr Kriegsandacht. — Beicht¬
gelegenheit: Sonntag früh von 0 Uhr an. Samstag von 5—7 und nach
8 Uhr.

Altkaiholische Kirche, Schmalbacher Straße 00. Sonntag , den
10. Dezember (2 Advent), vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt . (Pfarrer
Eder ans Kaiserslautern.) W. Krimmel, Pfarrer.

Schriftleitung: Bernhard  G r o t h u s.
Verantwortlich kür deutsche und auswärtige Politik : SB. Grothus;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltuugs - und volkswirtschasilichen Teil:
B. E. E i s e u b e r g e r : für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : E. Dietzel, - für die Anzeigen: t. B . I . 21a ß l e r ; sämtlich tn

Wiesbaden.
Druck ii. Vertag der Wiesbadener V e r I a g s >A n st a t t G. m. b. H.

WelterherW der WetlerdienWelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 10. Dezember:

Meist trübe , zeitweise Niederschläge smeist Regens.
Temperatur wenig geändert

Wasserstau- : Ca ich 208, Weilburg 180.
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Musikalische Das Zlottenbuch für jedermann

l!S> 11

zum Besten des Roten Kreuzes

Sonntag, den 10. November, pünktlich abends8 Uhr
im Saalbau der Turngesellschaft,

(Sdiwalbadier Strasse 8)
veranstaltet vom

Clor der Spies schtn Mm TttersiMe
(Dirigent : Herr Musikdirektor Otto Wernicke.)

mit freundlidier Mitwirkung von Frl. Magrit Leue (Klavier)
AnspraAe : Herr Oberregierungsrat G. Springorum.

Numerierter Platz Mk. 0.75, unnumerierter Platz Mk. 0.50
abends an der Kasse. 5726

FrauenklubE. D., Oranienjtr. \5,1.
Montag , den 11 . Dezemder , abends Uhrr

Uortrag
von Fräulein €l *e von Ecvetxow aus Hamburg.

Programm: „Kleine Züge ans der vornehmen Welt.
Am Flügel: Fräulein Hermine Schröder . 5706

Eintrittskarten für Nichtmitglieder 1 Mark . Der Borstand«

Lurdrms Wiesbaden.
Sonntag , 10 . Dez . :

NaAmittags 4 Uhr;
A  b oii ii em ent » .K onzert

Städtisdies KurorAester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvert. zu „König Stephan“

v. Bethoven
2. Variationen aus „Coppelta“

Delibes
8. Münchner Kindl, WalzerEbner
4.  PestherKarneval , ungarische

Rhapsodie Liszt
5.Liebestraum na Adern Balle,

Intermezzo Czibulka
6. ZwisAenaktsmusik und

Barcarole aus „Hoffmanns
Erzählungen“ OlfenbaA

7. Deuts Alandsu.Oesterreichs
Waffenrum, patriotisches
Potpourri Böser

Abends 8 Uhr
im grossen Saale:

Bulgarischer Abend.
Mitwirkende:

Frau Dr. Irene SAisAmanoff,
SAriftstellerin u. Inspektor in
der wohltätigen Vereine in

Sofia. .
Herr Stefan Steianoff, Diri¬
gent der Königl. Hofoper in

Sofia.
StädtisAes KurorAester.

VORTRAGSFOLGE.
I. Teil.

Vortrag mit etwa 100 LiAt-
bildern über Bulgarien:

a) in wirtsAaftliAer, kultu¬
reller und politisAer Be¬
ziehung von 1879 bis zur
Gegenwart.

b) Die wirts AaftliAenBande
zwischen Bulgarien und
den ZentralmäAten.

Frau Dr. Irene SAisAmanoff.
II. Teil.

Konzert des Städtischen Kur-
orAesters unter Leitung des

Herrn Stefan Stefanoff.
1.Ouv.z.,Tannhäuser “Wagner
2. BulgarisAe Rhapsodie,

G-moll Stefanoff
3. Bulgarisches Lied „Stapil

Dobri“ f. gr. OrA. Stefanoff
4. a)Symphonischer Tanz .

b) Volkstanz „
c)  Volkstanz „
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn der Veranstaltung
pünktlich geschlossen und nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden ge¬
beten, ohne Hüte ersAeinen
zu wollen._
wer leiht
sofort  Mk . 500 ohne direkte
Sicherheit bis Ende d. Krieges ?
Gütige Zuschrift erbeten unter
B. 1050 an die Filiale ds. Bl.an
Bismarckring 29. 5.8907
sseüttet wird: Glas . Marmor.
w «?iturt (icnenflfin&e aller Art.
(Porzellan kenerfest im Waller
haltbar ), Lnisenvlcch 6 bei
D. » blmann 2674

3. Gabenverzeichnir
Her Wüiiiluls-Saninllung des Vaterland.8rMN-

(Unter Ausschlus , der Schülersammlnng .)

Won

Konteradmiralz. S . (JjöfC

Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe. Torpedo¬
boote. A -Doote usw. der kriegführenden Staaten

(über 2000 Namen)
mit genauen marinetechnischen Angaben über Größe.
Schnelligkeit,Demannung.Bestückung.Gewichtd.Vreitseite

nach dem Stande von Ende Juli 1916.
wugensällige Kenntlichmachung durch Notdruck bisheriger

Verluste feindlicher Kriegs -- und Handelsschiffe
mit Einrichtung zum Nachträgen weiterer Verluste.

WO Seiten Preis 1 Mark
Wiesbadener Zeitung:Wiesbadener Neueste NaAichten

Nikolasstrabe 11 — Mauritiusstrahe 1k — Bismarckring 29.

vrotzulagen
für Schwer- und Zchwerst-klrbeiter

Nack dem einheitliche Grundsätze für die Bemessung
Brotzulagen für Schwer- und Schwerstarbeiter durch das Preuß.
Lanöes-Gctreideamt geschaffen worden sind, finöet eine Nach¬
prüfung der bisher gewährten Brotrulagen für die arbeitende
Bevölkerung statt. Die durch diese Nachprüfung zu gewinnende
Grundlage soll zukünfttg gegebenen Falles auch für Zuweisnn,
anderer Lebensmittel benutzt werden.

Die Brotzulagen , die bisher gewährt worden find, sollen
im wesentlichen beibehalten werden, jedoch müssen unberechtigte
und zu hohe Zulagen beseitigt bezw. eingeschränkt und «t nied.
rige Zulagen erhöht werden.

Der Kreis der Bedachten soll im wesentlichen mwerändert
bleiben.

Es werden 3 Arten Zulagekarten ausgegeben und zwar für
Schwerarbeiter die Karten 8 —1 und S —2 und für die
Schwerstarbeiter die Karte 8—3. Die Karten werden auf An.
trag ausgegeben.

Bei der Antragstcllung sind vorzulegen außer der Brot-
ausweiskarte : eine Bescheinigung des Arbeitgebers, ferner der
Steuerzettel ober der Ausweis zum Empfang von Kriegsunter,
stütznng oder Erwerbslosen -Unterstützung oder der Berechti.
gungsausweis zum Einkauf von Lebensmitteln in städt. Läden.
Die Bescheinigung des Arbeitgebers muß enthalten : die Art der
Berufstätigkeit des Schwerarbeiters , die Stellung im Beruf und
die Art des Betriebes , also die gleichen Angaben, wie fie bei
der Volkszählung vom 1. Dezember d. Js . verlangt werden.

Die Zusatzkarten für Schwerstarbeiter werden ohne Antrags.
stellnng den Betriebsstätten zur Weitergabe ausgehändigt. Die
Ausgabe der Zusatzkarten für Schwerarbeiter erfolgt vormittags
von 9 bis 12-4 unb nachmittags von 3 bis hV,  im Verwaltungs.
gebäude, Wilhelmstratze 24/26, Zimmer Nr. 43—48 und zwar
für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A - B Montag , den 4. Dezember
C- F Dienstag , den 5. Dezember
G - H Mittwoch , den 6 . Dezember
J - K Donnerstag , den 7. Dezember
L - M Freitag , den ». Dezember
N - R Samstag , den 9 . Dezember

8 Montag , den 11 . Dezember
T - Z Dienstag , den 12 . Dezember.

Der Termin , von welchem ab auf die Zusatzkarten Brot,
inarten ausgegeben werden, wird noch bekannt gemacht.

Die Airsgabekarten für die Zusatzmarken werden mtt de«
Brotausweiskarten der Berechtigten in llebereinstimmung ge¬
bracht. so daß die erste Ausgabe der Znsatzmarken gleichzeitig
mit der nächsten Ausgabe der normalen Brotmarken erfolgt«
Bis zu diesem Termin tritt keine Aenderung in den bisher ge.
währten Brotzulagen ein.

Wiesbaden, den 29. November 1916. 8942
Der Magistrat.

Seran Mniierliotfc fc Me« eii.
Agathe Merttens -Gründurig.

VkOlMOAtN . Weihnachtsbitte.

W. Lensing 800 M — Christian Säger 280 Jl — Ihre
Exzellenz Frau Mark 200 M — Frau Helene Prange 200 M
— Eugen Troost 200 Jl — £>. Buttersack 100 M — Hubert
Di sch 100 M — Paul Hube 100 M — Äulius Winkbaus 100 Jl
— Scm.-Rat Dr . Proebsting SO M — A . Seybertb 50 -M
Bankdirektor a. D. Uob er seidt 30 Jl — August 2S .Jl — Dr.
M. ©. 25 Jl — durch Firma August Engel 20 Jl — Major
a. D. Krabath 20 Jl — Arnold Naglo 20 A — Wiesbadener
Tagblatt -Sammlung 20 Jl — von Eglofsstein 15 Jl — Frau
Crämer 10 Jl — Grandke 10 M — Frau M. ©aucf 10 M —
Professor B. Mees 5 Jl — <L tt . Stehn 8 ^ — Fran W.
Weygandt 5 Jl — O . Frankenfeld 4 Jl — Lehrer ©. Paul
4 Jl — 31. Letfchert3 Jl — Franz Priem 3 Jl — Georg
Weygandt 3 Jl — Lehrer » t 1 Jl — Frau Kath. Fachinger
1 Jl — SB . Scharfer 1 Jl.  _

Berichtigung:  Im 1. Gabenverreichnis muß es beißen statt:
Frcm M . Hoehl 3000 Jl — Frau Th. Hoehl 300 M.

Allen Spendern herzlichen Dank !

Am Sonntag,  de » 10. Dezember sind von mittags 1 Uhr
ab nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:

Blücher - Avotheke.  Dotzheimer Straße 83;
Kronen - Apotheke.  Gerichtsstraße 9:
Oranten - Apotheke,  Taunusstraße 57;
Schützen Hof - Apotheke.  Langgalle 11.

Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst
«om 10. Dezember bis einschließlich 16. Dezember von abends
8 bw morgens8 Ubr 5611

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
vom 29. November wird darauf aufmerksam
gemacht, daß alle diejenigen , welche bisher
Brotzulagen erhalten haben und noch
weiter beziehen wollen, verpflichtet sind,

die Brotausweiskarte zur
Nachprüfung vorzulegen.

Zukünftig werden Brotzusatzmarken nur noch
auf Grund der jetzt zur Ausgabe gelangenden
Ausweise verabfolgt.

Wiesbaden, den5. Dezember 1916.

5696 Der Magistrat.

Arbeitsvermittlung
fürMunitionrherjtellung

M Arbeitsüvil, Dotzheimer Straße1,
Fernsprecher 573 —375

bat besondere Abteilungen für die Vermittlung männlicher
und weiblicher Arbeitskräfte , lediglich in Betriebe für

Hecreslicfcrnngen , insbesondere Munitionsanferttgnng
eingerichtet.

Meldungen von Arbeitsuchenden, gelernten und ungelern¬
ten. aus allen Berufen , werden entgegengenommen:

Wochentags von 814—10 Nbr vormittags
3 — 4 Uhr nachmittags.

Eingang kür männliche  Arbeitsuchende:
Dotzheimer Straße 1. Zimmer Nr . 5.

Eingang für weibliche  Arbeitsuchende:
Schwalbacher Straße 16, Zimmer Nr . 3.

Arbeitsamt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Bei dem Pferde des Mineralwaller -Fabrikanten Karl H o ch

Dotzheimer Straße 109 Hierselbst, ist der Ausbruch der Räude
amtlich festgestellt morden.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1916.
Der Polizei-PräNdent: v. Schrick.

Zum 3. Mal in schwerer Kriegszeit bangen unsere
590 Hortkinder

dem Wcihnachtsfest entgegen.
Wird eS möglich sein, ihre bescheidenen Wünsche zu er-

füUen» Ein warmes Kleidungsstück, ein Paar Schube, wen«
auch mit Holzsohlen nir jedes Kind, würde eine Wohltat tot.
ein Bilderbuch oder ein noch verwendbares Spielzeug das Km»
derbcrz beglücken. Helft uns unseren Schützlingen dies zu ge¬
währen ! Die kleinste Gabe ist willkommen.

Sammelftcllcn für Gegenstände:
Für die Knabenhorte:  Blücherbort : Fräulein von

Wtnnlng,  Kaiser -Friedrich -Mng 38'; Denekebort: Herr
Säger.  Tbomästr . 13: Friodrichhort : Frau Clothrloe
Hey mann,  Nlkolasstratze 19 (Hotel Eordan ).

Für die M ä d che n b o r t e: Nordhort : Frau Gebemnat
Mauer,  Waikmübistraße42 : Westhort: Fräulein Boker,
.Humboldtstraße 19: Berghort : Frau Oberst Petri,  Dam»
backtal 39. .
Der Unterzeichnete Vorstand sowie die Rechnungsfuhrerm

der Weihnachtskalle Fräulein Margarethe Herbst, Albremmr. ir
sind gern« bereit. Geldspenden entgegen zu nehmen.

Der Vorstand:
Frau Regierungspräsident von Meister.  1 . Vorsitzende: Fr -m
A. Neben,  1 . Schriftführerin : Landesbankrat Purrucker.
I. Schatzmeister: Frau General Roetber.  1 . iiellvertretenae
Vorsitzende: Oberregierungsrat Svringorum, 2- .stellver¬
tretender Vorsitzender: Frieda Lantz,  2 . Schriftführer! >

Isabel la Min los.  2 . Schatzmeister.

Einladung zur Lösung von

Neujchrswunsch-Ablösmgrkarleil
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen

beehren wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringe «
daß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen, welche
Gratulationen zum neuen Jahre entbunden sein möchten,

Neujahrrwunsch-Ablölungskarten
seitens der Stadt ausgegeben werden. Wer eine solche Karte
erwirbt , von dem wird angenommen, daß er auf diese
sein« Glückwünsche darbringt , und ebenso seinerseits aut
suche oder Kartenzusendungen verzichtet. .

Die Karten können bei der städtischen Armenverwatnm-
Marktstrabe I. Zimmer Nr . 22. sowie bei den Herren:

Kaufmann E. Mertz . Wilbelmstraße 20:
Kaufmann E. Nasch old (Drogerie Möbus ).

Taunusstrabe 2»
Kaufmann Roth.  Wilhelmstraße 69 und
Kaufmann E. Moeckel,  Langgalle 24: :8

gegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für daS Sm
Empfang genommen werden. uuanatn

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb ^
Hoffnung aussprechen, daß die Beteiligung eine rege lern _

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Berösfentlichu"! ^
Namen (Hanvtverzcichnis am 30. De,zemder ds. Jbrs erm

Wiesbaden, den 24. November 1916.
Der Magistrat . Armenverwaltails.
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